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Erſcheint täglich
arit Ausnahme der Tage wach den

Sonn und Fefſttagen.
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Tageblakt für Htadt
Sechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 ind 2--3 Uhr.

und Land.
M 261 Dienstag den 8 November
Vvierteſgahrlicher Abonnements preis: 2 in da r Ewedition und und den Anegabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlehn 140 Mart, bureh die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amktlicher Theil.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Merſeburg über Wandel
Aecker Band II Blatt 48 Artikel Nr. 420 auf
den Namen des Buchhändlers Gottfried Hein-
rich Otto in Deſſau eingetragene in Merſe
burger Flur belegene Grundſtück Kartenblatt 8
Flächenabſchnitt 10a und b Plan 276a und b
Acker von 2 ha 82 ar 40 m

am 30. December 1887,
Vorm. 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 48 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 153,91 Mk. Reinertrag
und einer Fläche von 2,82, 40 Hektar zur
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück

betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf-
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
Zimmer Nr. 48 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus
dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging insbe-
ſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf-
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls

dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche
im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund
ſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 31. December 1887, Vorm. 10 Uhr,
an Gerichtsſtelle Zimmer Nummer 48 verkündet
werden.

Merſeburg, den 27. October 1887.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 1345 cbm gut ausge-

ſpaltenen Kopfpflaſterſteinen aus feſtem Material
zum Ausbau des Weges von der Merſeburg-
Leipziger Chauſſee nach Löpitz ſoll vergeben
werden.

Angebote für die ganze Lieferung oder einen
größeren Theil derſelben, mit Preisforderung
pro cbm frei Bahnhof Merſebu ſind an die
Unterzeichnete bis Montag den 14. November
1887 früh 10 Uhr portofrei unter Einſendung
eines Probeſteines einzureichen.

Bedingungen für die Lieferung ſind gegen

Einſendung von 1 Mark von der Unterzeichneten
zu beziehen.Waßenfels, den 3. November 1887.

Die Landes-Bauinſpection.
ControlVerſammlungen.

Zu den diesjährigen HerbſtControlVerſamm-
lungen werden die Mannſchaften des Jahrgangs
1875, welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1875 in den Dienſt getreten ſind,
die bei der Kavallerie als vierjährig freiwillig
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1877 in den Dienſt getretenen Mannſchaften,
welche 4 Jahre activ gedient haben, oder in
ihrem 4. Dienſtjahre zur Dispoſition des
Truppentheils beurlaubt worden ſind, ſämmt
liche Reſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf
Reklamation oder als unbrauchbar zur Dis-
poſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen und
die zur Dispoſition der Truppentheile beur-
laubten Mannſchaften, ſowie die temporair
und dauernd anerkannten Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen nur auf dieſem Wege
beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ort-
ſchaften dieſelben

im Kreiſe Merſeburga) im Bezirk der 1. Kompagnie SSchteuditz

den 10. November d. Js. Vormittags 9 Uhr
in Großgörſchen am Denkmale,

den 10. November d. Js. Mittags 12 Uhr in
Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,

den 10. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr
in Kleingoddula am Fliſter'ſchen Gaſthofe,

den 11. November d. Js. Vormittags 9 Uhr
in Kötzſchau am Gaſthofe,

den 11. November d. Js. Mittags 12 Uhr in
Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,

den 12. November d. Js. Vormittags 10 Uhr
in Schkeuditz auf dem Marktplatze,

b) im Bezirk der 2. Kompagnie (Merſeburg)
den 14. November d. Js. Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe für die
Mannſchaften des Stadt und Landbezirks,
den 14. November d. Js. Vormittags 11 Uhr

in Frankleben am Gaſthofe,
den 14. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr

in Schafſtädt am Rathgskeller,
den 15. November d. Js. Vormittags 9 Uhrin Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,

den 15. November d. Js. Mittags 12 Uhr
in Dörſtewitz am Gaſthofe,

den 15. November d. Js. Nachmittags 3 Uhr
in Beuchlitz am Gaſthofe,

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militair-Päſſe und FührungsAtteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 17. October 1887.
Königl. Landwehr-BezirksKommando.

Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung ver-
öffentliche, fordere ich die Ortsvorſteher des
Kreiſes auf, dieſelbe in den Gemeindeverſamm-

lungen oder auf ſonſt geeignete Weiſe noch be
ſonders zur Kenntniß der betreffenden Mann
ſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 18. October 1887.
Der Könegliche Landrath.

Weidlich.
Nichtamtlicher Theil

Merſeburg, den 7. November 1887.
Politiſche Mittheilungen.

Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck, der
Freitag früh aus Friedrichsruhe wieder in Berlin
angekommen iſt, erhielt dort Freitag Mittag den Be
ſuch des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schuwalow
und wurde ſpäter vom Kaiſer in Audienz empfangen.
Augenſcheinlich hat es ſich um die Reiſe des
Czaren nach Berlin gehandelt.

Der Köln. Ztg. wird aus Paris
telegraphiert: Der National meldet: General
Oppert, der frühere franzöſiſche Botſchafter in
Petersburg, erſtattete dem Miniſter Flourens
Bericht über eine Unterredung, die er mit dem
Czaren während eines Beſuches in Kopenhagen
hatte. Der Czar wiederholte dem General die
Verſicherung der freundſchaftlichen Gefühle, die
er für Frankreich hege.

Zum Biſchof von Fulda iſt am Freitag
vom dortigen Domkapitel der Stadtpfarrer Joſeph
Weylandt aus Wiesbaden gewählt worden.

Bei der Reichstagserſatzwahl in
Aachen wurde Bürgermeiſter Mooren (Centrum)
gewählt. Ein Gegenkandidat kam nicht in Frage.

Der Ertrag der Branntweinſteuer
im neuen Etat iſt auf genau 108 Millionen
Mark angeſetzt worden.

Der Ausſchuß des Vereins der Spiritus
fabrikanten Deutſchlands trat am Sonnabend
Mittag in Berlin zu einer Sitzung zuſammen.
Jn derſelben wurden die Ausſichten für das
künftige Gelingen einer der geſcheiterten „Ge
ſellſchaft für Spiritusverwerthung“
ähnlichen Organiſation beſprochen und die An
ſicht vertreten, daß die Sache, wenn auch in
anderer Form, wieder in Angriff zu nehmen ſei.
Schließlich wurde eine Kommiſſion eingeſetzt,
welche die weiteren Schritte berathen und auch
mit Spiritushändlern in Verbindung treten ſoll.

Zur Beſeitigung hervorgetretener Zweifel
hat der Finanzminiſter von Scholz entſchieden,
daß den Anſtalten, welchen die Erlaubniß,
unter ſteuerlicher Kontrolle ſtehenden Brannt-
wein zu reinigen, ertheilt iſt, die gleichzei-
tigeVerarbeitungnachſteuerpflichtigen
Branntweins geſtattet werden kann.

Die Handelsvertragsverhand-
lungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſch
land geſtalten ſich, wie der K. Ztg. aus Wien
gemeldet wird, recht ſchwierig. Eine Eini-
gung wird nicht ſo leicht zu erzielen ſein.

OeſterreichUngarn. Miniſter Graf Kal-
nocky gab am Sonnabend im Ausſchuſſe
der ungariſchen Delegation zu Wien
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eine Darlegung über die Aus wärtige
Lage. Der Miniſter betonte den friedlichen
Character der Situation und erhielt ein volles
Vertrauensvotum ausgeſprochen. Jm Einzelnen
führte der Miniſter Folgendes aus: „Jch bin
der feſten Ueberzeugung daß die bulgariſche
Frage friedlich und in einer Weiſe gelöſt werden
wird, die ſowohl den Jntereſſen Bulgariens, wie
denen Europas entſpricht. Jn der Einmiſchung
einer fremden Macht liegen unberechenbare Ge
fahren, und das gab der Frage zeitweiſe ein
ſehr heikles Ausſehen. Es iſt aber bisher ge
lungen, dieſe Jntervention abzuwehren und das
Gleiche wird auch in Zukunft, ſo hoffe ich
wenigſtens, der Fall ſein. Was den Prinzen
von Koburg anbetrifft, ſo kann ich nur beſtätigen,
daß derſelbe kein Kandidat OeſterreichUngarns ge
weſen iſt. Der Prinz hat mich allerdings um Rath
gefragt, aber ich habe ihn auch auf die Gefahren
aufmerkſam gemacht, welchen er entgegengehenwürde. Der Prinz iſt direct von den Bulggren

gerufen; vielleicht giebt ihm dieſer Umſtand eine
feſtere Poſition, als wenn er von irgend einer
Großmacht nach Bulgarien geführt worden wäre.
Wie alle Regierungen erkennt auch die unſrige
an, daß zur Wahl des Fürſten die Zuſtimmung
der Großmächte nothwendig iſt. Was Oeſter-
reichUngarn hinſichtlich Bulgariens in nächſter
Zeit zu thun gedenkt, kann ich eingehend nicht
darlegen. Wir erkennen die bulgariſche Regierung
als eine thatſächlich beſtehende an, vermögen aber
den Prinzen von Koburg als legalen Fürſten
Bulgariens nicht anzuerkennen und müſſen amtliche
Beziehungen mit ihm vermeiden. Alles, was das
Jntereſſe und das Wohl der Balkanvölker zu
fördern geignet iſt, wird von OeſterreichUngarn
unterſtützt werden. Die Regierung iſt gegenwärtig
ehrlich bemüht, auch andere Mächte zu Freunden
dieſer Völker zu machen. Die bulgariſche Frage bietet
allerdings eine Quelle der Beunruhigung in der all
gemeinen Situation, allein der weſentlichſte Punkt
der herrſchendenUnſicherheit und der alleinige Grund
der Alle zu außerordentlichen Anſtrengungen
zwingt, iſt die bulgariſche Frage nicht. Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland haben mit ihrer ſeit
Jahren befolgten Friedenspolitik eine ſegensreiche
Propaganda gemacht. Der Anſchluß Jtaliens,
der ja nicht erſt ſeit dem letzten Jahre beſteht,
und jetzt nur zu prägnanterem Ausdruck gekommen
iſt, ſowie die Jdentität der Ziele, welche England
mit OeſterreichUngarn theilt, und die auch von
dieſer Seite eine Unterſtützung der Friedens
politik im Orient hoffen läßt, ſind zu den er-
freulichſten Factoren der jetzigen Situation zu
rechnen. Jch glaube noch erwähnen zu ſollen,
daß ich ſtets bemüht bin und war, die Beziehungen
zu Rußland ſo freundſchaftlich, als überhaupt
nur möglich, zu erhalten, und daß dieſelben auch
heute nur als freundſchaftliche bezeichnet werden
können. Jch gebe die Hoffnung nicht auf, daß
Rußland ſich mehr als gegenwärtig den friedlichen
Beſtrebungen der Zentralmächte nähert, und daß
OeſterreichUngarn mit dem großmächtigen Nachbar
auf einem Fuße bleibt, welcher den beiderſeitigen
Völkern größere Beruhigung für die Zukunft
bietet. Jch werde dieſe Beſtrebungen nie auf-
geben, da ich dieſelben nicht nur mit den Intereſſen
der Monarchie vereinbar, ſondern beinahe für die
Grundbedingung der Herſtellung eines verläßlichen
Friedenszuſtandes in Europa halte.“

Großbritannien. Der Generalſekretär für
Jrland, Balfoor, hielt am Freitag eine heftige
Rede in Birmingham gegen Gladſtone und be-
ſchuldigte dieſen, er reize die Jrländer zu ihrem
geſetzwidrigen Verhalten auf. Zur Antwort fan
den am Sonntag in Jrland eine große Menge
von Proteſtverſammlungen ſtatt. Die
Behörden vermochten ſie bei der großen Zahl
der anberaumten Verſammlungen nicht zu unter
drücken. Gegen eine größere Zahl iriſcher Par
lamentsmitglieder wird wegen Widerſtandes gegen
das Ausnahmegeſetz das Strafverfahren einge-
leitet werden. Jn London haben die be-
ſchäftigungsloſen Arbeiter neue Ruheſtör-
ungen verurſacht. Von den aufſäſſigen Zulu-
häuptlingen hat ſich der Häuptling Undabuk jetzt
dem engliſchen Gouverneur unterworfen und
deſſen Verzeihung für ſein Verhalten erbeten.
Dinizulu, der Sohn König Cetewayo's, hat noch
nichts von ſich hören laſſen.

Frankreich. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter ſtattete Herrn Flourens, Miniſter des
Auswärtigen, einen Beſuch ab. Am Sonn-

abend fand in der Kammer die Berathung des
Antrages über die Einleitung einer parla-
mentariſchen Unterſuchung'des Ordens-
ſchachers und gegen Wilſon ſtatt. Es
kam zu heftigen Scenen, namentlich zwiſchen der
äußerſten Linken und Miniſterpräſident Rouvier,
welcher energiſch die Unterſuchungs- Kommiſſion
bekämpfte, aber nicht die Kabinetsfrage ſtellte,
ſondern der Kammer die Entſcheidung überließ.
Die Kammer nahm mit 264 gegen 257 Stimmen
einen den urſprünglichen Antrag etwas ab-
ändernden Vorſchlag des Abg. Colfavru, eines
intimen Freundes Grèvy's an, wodurch der Ein
ſetzung der Kommiſſion der Character eines per
ſönlichen Angriffes gegen Grèvy genommen
wird. Damit iſt zugleich jede Gefahr einer
Kriſis für jetzt beſeitigt. Die Kommiſſion wird
gleich in dieſer Woche ihre Arbeiten beginnen,
v freilich nicht ſonderlich viel herauskommen
wird.

Rußland. Die Beſucher der Militärſchule,
welche in den letzten Nihiliſtenprozeß verwickelt
waren, wurden gar nicht gerichtlich behandelt
ſondern degradiert und ſchon vor einigen Mo
naten als Gemeine den TurkeſtanRegimentern
zugetheilt. Bei den Officieren lautete die ſchwerſte
Strafe auf achtjährige Verſchickung nach Sibirien.

Der jugendliche Marineſchüler Murawiew
in Petersburg, welcher aus ſehr vornehmer Fa
milie ſtammt, machte einen Selbſtmordverſuch,
da ſein Name in dem jetzt beendeten Nihiliſten
prozeß in kompromittierender Weiſe genannt
worden ſein ſoll. Jmmer neue Ankündigungen
von ruſſiſchen Zollerhöhungen werden
in der Petersburger Preſſe laut. Jetzt werden
ſolche für Tiſchler- und Drechslerwaaren auf
70 Kopeken pro Pud, für Korkholz auf 25 Ko-
peken pro Pud in Ausſicht geſtellt. Um die
Speculationen mit Waaren, für welche der Zoll
erhöht werden ſoll, zu verhindern, und damit
die erwarteten Einnahmen voll einlaufen, will
der Finanzminiſter es ſo einrichten, daß der neue
Zoll genau von dem Tage ab in Kraft treten
ſoll, wo der bezügliche kaiſerliche Befehl am be
treffenden Orte bekannt geworden. Auch von
der Einführung des Tabakmonopoles in
Rußland iſt jetzt ſtark die Rede.

F Landrath v. Quaſt.e
Jn Folge der Trauerkunde von dem auf einer

Reiſe in Klein Aſien erfolgten Ableben des Land-
raths von Quaſt NeuRuppin ſind auch dem
hieſigen nächſten Verwandtenkreiſe aus allen
Theilen Deutſchlands ſo viel Anfragen in Bezug
auf das Ende des Verſtorbenen zugegangen, daß
darauf nur durch die Veröffentlichung der be
treffenden Telegramme geantwortet werden kann.
Dieſe uns mitgetheilten telegraphiſchen Meld-
ungen lauten:

1) Pera, 31. October, 2 Uhr 20 Minuten,
Nachmittags. Landrath v. Quaſt iſt in Eskis-
hehir bei Bruſſa heute früh, nach telegraphiſcher
Anzeige ſeines Bruders, der ihn dort während
kurzer Krankheit gepflegt hat, verſtorben. Es
wird von hier alles geſchehen, um den Transport
der Leiche zu erleichtern. Bitte Ausdruck unſerer
innigſten Theilnahme zu genehmigen. Botſchafter

v. Radowitz.
2) Pera, 1. November, 11 Uhr 20 Minuten,

Mittags. Herr v. Quaſt telegraphiert von
geſtern: Nach dreitägiger Krankheit unter guter
Pflege zweier Aerzte iſt mein Bruder ruhig ver
ſtorben. Er war bis zuletzt bei Beſinnung.
Morgen reiſe ich mit der Leiche von hier ab und
bin in drei Tagen in Brufſa. Auf Anordnung
meines Bruders bringe ich die Leiche nach
Deutschland. Botſchafter v. Radowi tz.

3) Pera, 4. November, 7 Uhr 43 Minuten,
Abends. Die Leiche habe ich durch Seiner
Majeſtät Schiff „Loreley“ aus Mudania abholen
laſſen. Dieſelbe iſt heute durch „Lloyd“ nach
Trieſt weiter gegangen, trifft Donnerſtag dort
ein. Rittmeiſter v. Quaſt mitgereiſt. Todes-
urſache heftige h n trotz ſofor
tiger ärztlicher Behandlung. Große Theilnahme,
ſowohl bei der Reiſe in Kleinaſien, als hier.
Nach Ankunft der Leiche feierliche Einſegnung
heute an Bord der „Loreley“ in meiner An
weſenheit mit Beamten der Botſchaft und Offi-
cieren. Botſchafter v. Radowitz.

Jn Langenſalza kam ein Arbeiter beim
Räumen einer Düngergrube durch giftige Gaſe
ums Leben.

Sömmerda, 1. November. Nachdem erſt
geſtern früh gegen 5 Uhr ein etwa 800 Schock
Stroh enthaltender Diemen, Herrn Ritterguts
pächter Hofmeiſter in Tunzenhauſen gehörig,
niedergebrannt, ertönte heute früh zu gleicher
Zeit abermals das Feuerzeichen; es brannte ein
Diemen bei Weißenſee. Vermuthlich ſind beide
Brände muthwillig verurſacht.

Vrermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Sonntag Vor-

mittag nach einer recht gut verbrachten Nacht
den Prinzen Heinrich von Preußen, und hörte
im Laufe des Tages die Vorträge des Grafen
Perponcher, des Generals von Albedyll und des
Grafen Herbert Bismarck. Mittags beim Vorüber
marſch der Wache trat der Kaiſer ans Fenſter
und wurde von einem nicht endenwollenden Jubel-
ſturm begrüßt. Die Beſſerung im Befinden des
Kaiſers ſchreitet regelmäßig fort.

Nachtigals irdiſchen Ueberreſten will man
in Stendal, der Heimath des großen Forſchers,
eine dauernde Ruheſtätte bereiten. Bekanntlich
hat die Reichsregierung beſchloſſen, die Leiche
Nachtigals, die auf Kap Palmas eine vorläufige
Beſtattung gefunden, nach Kamerun überzuführen,
um ſie auf dem Kirchhofe der Kolonie beizuſetzen.
Der Vorſtand der Berliner Geographiſchen Ge-
ſellſchaft glaubt, der „Poſt“ zufolge, dieſes Vor
haben nicht billigen zu können. Der Friedhof
in Kamerun liegt dicht am Flußlauſ, deſſen
Waſſer ihn fortgeſetzt unterſpülen. Es wird da-
her ſehr bald, auch aus Geſundheitsrückſichten,
eine Verlegung nothwendig werden, die eine noch-
malige Exhumierung fordern würde, ſollte das
Grab nicht von Neuem verfallen. Die Geſell-
ſchaft will daher beim Auswärtigen Amte dahin
vorſtellig werden, die Leiche nach Deutſchland zu
überführen und in Stendal beizuſetzen. Alsdann
würde auch das Nachtigal-Denkmal in Stendal
ſeinen Platz finden.

Letzte Nachrichten.
London, den 7. Nov. 10 Uhr 55 Min.

Vorm. Telegramm des Kreisblatt). Der
Polizeichef Warren unterſagte für den Lord-
mayorstag, den 9. November, alle Aufzüge
und Kundgebungen in den Straßen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Kurheſſiſche 40 Thlr.-Looſe. Die nächſte Zieh

ung findet am 1. December ſtatt. Gegen den Coursve luſt
von ca. 40 Mark pro Stück bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Gerſicherung für eine
Prämie von Mark 3,20 pro Stück.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 5. Novbr. Höchſter und niedrigſter Markt

preis der Ferken in der Woche vom 30. Octbr bis mit 5,
November er. pro Stück 6--10,50 W.

Halle, 5. November. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo netto, Weizen feſter,
146 166 M., Roggen desgl. 122-128 M., Futter
gerſte 1i0 124 M., Landgerſte 135 142 Be., Chevaliergerſte
ſ45 155 M., extra feine bis M. 162, Hafer ſehr knapp,
114 120 M alter über Notiz, Mais Mk. Raps ohne
Angebot Mt Victoria Erbſen 150-- 165 WPi., Kümmel
excl, Sack p. 100 Kilo netto 52--54 Mk., Stärke bei
knappen Vorräthen rege gefragt, inel, Faß v. 100 Klgr,
netto 37,00 bis 38,00 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels p- 100
Ko. netto. Linſen 26 38 M., kl. bill., Bohnen 18 19 M.,
Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar-
ſette ohne Notiz.

Futterartikel Furtermehl 13 M., Roggenkleie 8,75
M., Weizenſchaalen 7,40 7,50 M., Weizengrieskleie 8-—8, 25
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M. Oel-
kuchen 12 M Malz 25,00 27 M., Rüböl 47.0) M gef.,
Solaröl 0,825/362 10,50 10,75 M., Spiritus, p. 10000
Lit.-Proc. feſt, Kartoffelſpiritus 98,50 M.

Leipzig, 5. November. Weizen, feſt, per. 1000 kg
netto ioeo hieſ. 160 170 M. bez. u. Br., do. fremder
175-- 185 M. bez. u. Br., Roggen feſt per 1000 K.
netto loco hieſiger 126 29 M bez. fremder (ruſſ.)
bez. und Br. Gerſte pr. 1000 Kg. netto loco hieſige neue
130--150 Mk. bezahlt u. Br., feinſte über Notiz, Futter
waare 105-- 120 Mt. bezahlt und Br., Hafer per 100
kg. netto loco hieſ. alter 112 116 M. bz. u. Br., do. neuer
110 bis 114 M. bez. u. Br., Mais per 1000 K netto
loco amerikaniſcher, rumäniſcher, Donau u. ungar. 118-—125
M. bez. u. Br., Raps pr. 1990 kg netto loco M.
Rapskuchen pr. 100 K. netto loco 11 12 M bez. Rüböl
feſt, per 100 kg. netts loco flüſſiges 48, M. bez. Spiritus
niedr, pr. 19000 l ohne Faß loco verſtenert 97,50
Geld, 70er 35,60 M. Gd. 50er 51,20 M. Geld.

h

Provinz und Umgegend.
Jn Nordhauſen ſtürzte ein Telephon

arbeiter vom Poſtdache und war ſofort todt.

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg
vom 31. Oct. bis 6. Nov. 1887.

Eheſchließungen: der Kupferſchmied Hein. Chriſtian
Kern mit Wilhelmine Emma Anna Nagel, Halleſche Str.
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der Glaſer Karl Albert Voigt mit Louiſe Marie Minna
Graneiß, Karlſtr. 5; der Handarb. Karl Friedrich Ernſt
Zocher mit Anna Friederike Bertha Köcke, Windberg 8;
der Schuhmacher Johann Karl Friedrich Hoffmann mit
der geſch. Handarb. Müller, Henr. geb Papſt, Friedrich
ſtraße 6; der Geſchirrführer Friedrich Theodor Schütze mit
der geſch Handar. Maudrich, Marie Magdalene Henriette
geb. Pohlenz Halleſche Str. 12; der Schuhmacher Chriſtian
Guſtav Adolph Knape mit der verw. Handarb. Goßmann,
Emilie Friederike geb. Pittſchaft Sand 13.

Geboren: dem Tiſchler F. Hahn ein S., Saalſtr. 13;
dem Fabrikarb. H. Kops eine T., Oelgrube 7; dem Trom-
peter F. G. Nicolaus ein S., Schmaleſtr. 10; dem Maurer
G. Stenzel e ne T., Hälterſtr. 13; dem Handarb. H.
Kutzner ein S., gr. Sixtiſtr. 6; dem Handarb. K. Richter
ein S., Kurzeſtr. 6; dem Handarb. R. Künzel ein S.,
Clobikauerſtr. 5Il dem Handarb. K. Laue eine T., Neu
markt 42; dem Schneider W. Schliephacke ein S., Ober-
breiteſtr. 22.

Geſtorben: der Maurer Friedrich Bauer, 40 J. 2 M.,
Nierenleiden, Sixtiberg 25; des Formers F. Lindemann
S. Max Paul, 5 J 1M, Herzlähmung, Johannisſtr. 10;
des Kunſt- und Handelsgärtners A. Poſchner todtgeb. T.,
gr. Sirtiſtr. 2.

Z

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Stadt. Getauft: Klara Margarethe, T. des Landes

kaſſenAſſiſtent Petſch; Willy, S. des Reſtaurateurs Hoff
mann Erdmuthe Eliſabeth Martha, T. des Jnvaliden
Böhme Paul Guſtav, S. des Schuhmachermſtrs. Heßler
Emma Luiſe Martha, T. des Kgl. Reg.Sekret.Aſſiſtent
Laué Bruno, S. des Schn idermſtrs. Veit; Eduard Karl
Guſtav, S. des Hilfs-Poſtboten Pohlenz Friedrich Bern
hard Paul, S. des Bahnarb. Oſterroth Getraut:
der Geſchirrführer F. Th. Schütze hier mit Frau geſch.
Maudrich, M. M. H. geb. Pohlenz der Handarb. K. F. E.
Zocher hier mit Frau A F. B. geb. Köcke Beerdigt:
den 6. Nov der zweite S. des Formers Lindemann der
Maurer Bauer.

Neumarkt. Getauft: ein außerehel. S; eine außer
ehel. T. Eetraut: der Fiſcher Dorias mit Frau E.
geb. Heil.

Altenburg. Getauft: Anna Selma, eine unehel-
T Getraut: der Kupferſchmied Ch. H. Kern mit
Frau W. A. geb. Nagel; der Elaſer K. A. Voigt mit
Frau M. M. geb. Graneiß.

Geſtern Abend 63/, Uhr entſchlief nach ſchweren
Leiden unſer innigſtgeliebter Sohn Alfred im
Alter von 7 Jahren.

Dieſes zeigen tiefbetrübt an
die Familie Stolze.

Merſeburg, den 6. November 1887.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr vom Stadtkirchhofe aus Katt.

Holz- Auction.
Sonnabend, den 12. Novbr Nach-

mittag 2 Uhr ſoll in meinem in der Meu-
ſchauer Flur an der Luppe gelegenen Wehricht
das ſehr ſtarke Oberholz von 85 Stück
Pappeln meiſtbietend zum Selbſthieb ver-
kauft werden.

Meuſchauer Mühle. VHeg.
Korbweiden- Verpachtung.

Montag, den 14. November er.,
Miüttags 2 Uhr

ſollen im hieſigen Gemeinde W die der Ge-
meinde Zöſchen gehörigen Korbweiden, ca.
8 Morgen, im Ganzen oder getheilt, auf 6 Jahre
verpachtet werden. Beim Ertheilen des Zuſchlags
muß die Hälfte der Pachtſumme angezahlt werden.
Weitere Bedingungen werden im Termin bekannt
gemacht. Der Gemeindevorſtand.

Reifſtäbe-Verkauf.
Die in dem Graben am unteren Fürſtendamm

am ſogenannten Löpitzer Damm ſtehenden Reif
ſtäbe ſollen

Sonnabend, den 12. ds. Mts.
Nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle gegen die Hälfte Anzahlung
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Meuſchau, den 6. November 1887.
Der Ortsvorſtand.

potheken-bapttalen

eder Größe, Privatgelder zu 4—4
Stiftsgelder von 30000 Mk. ab zu 3,
ſind ſtets auszuleihen durch

Darlt Mindſteisoh,in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 12.

röe k. 3,6 1 Diz. graulein. Küchen-IIandtücher 425110 cm gross,
oder Dtzd. abgepasste Haus- u. Küchen Schürzen
41 Dezd. reinlein. Waschentücher mit farbig. Borde A6 em.Für Mk. 4. 4oder eine schwere weisse Wafſfel-Bettdecke mit Franzen

rer IIk. 6,6
rar IIk. 7,5
vollständiger Leute BRettbezug, besteh. aus 1 Oberbett Bezug

41 Dtzd. feine weissleinene WVaschentücher oder 6 Peter
Lakentuch (kräft. Halbleinen) 460 em. br. für 5 Bettlaken.
1 Gedeck- Garnitur blaugold, bestehend aus 1 Tischtuch,
1 Kommoden-, 41 Nähtischdecke und 6 Servietten 52 em., oder 1

15052350 em.
2 Kopfkissen- Bezüge 305057 cm. blauweiss und 4 leinen Beitlaken 15320230 em.
Für Mk 9.50 Dtzd. Damen Hemden aus IHemdentuch mit imitirten

e Zwirnspitzen besetzt, oder 1 leinenes Damast Gedeck mit
6 Servietten, Tischtuch 16050470 em. Servietten 72 em gr. oder 20 Meter Kleider-
ZTephyr, kräftiges Gewebe, waschecht, dunkelblau mit feinen weissen und farbigen
Carreaux und Streifen-Mustern,
Für x 13 S hochfeines Kaſtee-Gedeck weiss mit blaubrochirter

5 9 breiter Borde. Tischtuch 140 cm. mit gekn. Franzen u. 6 Sery.
36 em., oder 1 Stück 48 Meter Pa. Halbleinen mittelfeinf. 35 em. br.
Fö 3k 20 1 hochfeinstes leinenes Damast- Tafelgedeck,nur elegante Muster. Tischtuch 16020170 em. u, 6 Servietten 72 em.
Von 30 M. an franco gegen h Liste und Musterportofrei.

F. V. Grünfeld, TLandeshut in Schlesien,
Königl. Hoflieferant. Leinen- und Damast- Weberei.

Friſchen Schellfiſch auf Eis,
Prima Magdeborger sauerkohl,

Echte Teltower Rübchen,
Gutkochende Hülſenfrüchte

empfiehintt e hfriſchen Seedorſ

empfiehlt 4. Waruslt.
Denaturirten Spiritus
zu Brenn und gewerblichen Zwecken
empfiehlt billigt C. W. Brossmann,

Altenb. Schulpl. 2.

e Wer ein wirklich gutes und leicht-
I lösliches Cacaopulver wünſcht, verlange

ſolches beim Einkauf ausdrücklich als:

Anker- Cacao
Preis 80 Pfg., 13/, u. 3 Mk. die Doſe. Vorzüglicher Geſchmack,
großer Nährwerth und leichte Verdaulichkeit ſind anerkannte
Vorzüge dieſes Fabrikats, das in denſelben Geſchäften vorräthig iſt, welche die beliebte „Anker-Chocolade“ führen.

Auctions- Gegenstände
können zu der am 12. ds. Mts. im
Casino ſtattſindenden Auction noch zur
Mitverſteigerung angemeldet werden.

Carl Rinduiseh. Burgſtr. 12.
Rhein e eigen. Gewächs, rein, kräftig,

weiß à Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Krenznach.

Feier von Luthers Geburtstag.
Donnerſtag, den 10. November er.,

am Geburtstage unſres Reformators Dr. Martin
Luther, wird im hieſigen Tivoli Abends
8 Uhr eine Feſtfeier ſtattänden, bei
welcher Gemeindegeſang, Geſangvorträge und An-
ſprachen mit einander abwechſeln werden. Die
Geſangvorträge werden von den Herren Lehrern
der hieſigen, ſtädtiſchen Schulen ausgefübrt. An-
ſprachen werden gehalten von den Herrn Ober-
iehrer Dr. Scheibe, Superintendent Stöcke
und dem Unterzeichneten.

Die ganze, evangeliſche Bevölkerung
unſerer Stadt und Umgegend wird zu dieſer Feſi
feier hierdurch freundlichſt eingeladen
Der Vorſtand d. evang. Bundes, Zweig-

verein für Merſeburg u. Umgegend.
Teuchert.

Kirchlicher Verein St. aximi.
Dienſtag, d. S. Nov. 1887, Abends

8 Uhr im „Herzog Chriſtian Ver-
sammlung. Tagesordnung: 1. Vor-
trag des Herrn Lehrer Schmelzer „Der Gang nach
Kanoſſa.“ 2. Geſchäftliche Mittheilungen. 3. Frage
kaſten. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
wird gebeten, auch ſind Gäſte ſtets willkommen.

Der Vorstand
Z. John, Vorſitzender.

Mobiliar- und Damen
mäntel- 2e. Auetion.
Sonnabend, den 12. ds. Mts., von

Vorm. 9 Uhr an ſollen im Ca s
vor dem Sixtithore hier, Sophas, Tiſche, Stühle,
Kommoden, Schränke, Bettſtellen 1 Blumen-
ſtänder, Kinderſpielzeug, Kleidungsſtücke u. Stoff
zu H rrenanzügen, 1 gr. Parthie Winter-
und Regenmäntel för Damen und Kinder,
Schlaf- u. Pferdedecken, 1 Parthie Wolle,
Herrenbüte und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. November 1887.

Cari Rind ſteisoh,AuctCommiſſaru Gerichts Taxator.

Alle Annonceen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSsSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Nationaler Verein
der Deutschen Mittelparteien.

r Versammlungin der Kaiſer Wilhelms- Halle.
Mittwoch, 9. Novbr Abends S Uhr.

Geſchäftliches.

Vortrag.

voV v 8 DMittwoch, den 9. November, Abends 8 Uhr

I. Abonnements- Concert
(StreichmusikK)

vom Trompeter Corps des Thür. Huf.
Regiment Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.
Billets ſind zu haben bei den Herren O.

Schulze, Gotthardtsſtraße, A. Matto, Roß-
markt und E. Meyer, Bahnhofsſtraße.
Ein gut erhaltener hoher Kinderſtuhl iſt zu

verkaufen. Zu erfragen in der Kreisbl.Exp.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 8. November: Der Compagnon.

Stadttheater Leipzig.
Dienſtag, 8. November.

Neues Theater. Der Nordſtern.
7 Uhr.
Altes Theater. 6. Cl.-Vorſt. zu halben Preiſen

Amy Robſart. Anfang 7 Uhr.

Anfang
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Worte Dr. Fhite's Augenwasser von Traugott

Pa. pomm. Gänſepökelkenlen,
Gänſebrüſte geräuch.
Ggnſeſchmalz,

Rieſen-Neunaugen,
echt Kieler Fettbücklinge,

Frankfurter Würſtchen

h Paul Barth.
Hchönberger,

Conditorei u. Biscuitsfabrik
empfiehlt

Cacao u. Cacaopulver, Cho-
colade u. Chocoladenpulver
von van Houten S Zoon in Weesp,
von Ph. Suchard in Neuchätel
ſowie eigenes Fabrikat zu äußerſt
billigen Preiſen unter Garantie der Reinheit.

Feine u. feinſte Fondants, Prali-
nes u. Desserts in größter Aus-
wahl, feines Gebäck zu Kaffee,
Thee, Wein u. ſ. w. von vorzüglichſter

Qualität, täglich friſch.

Geruchloses Lederfett
in Blechbüchſen à 75 Pf. und 150 Pf., vorzüg-lich um Schuhwerk Pferdegeſchirre, Kutſchver
decke c. weich und waſſerdicht zu machen, offerirt

Ed. Iiauss.
achte Ziehg. am 20. Voy. 1887.

Laut Reichsgesetz vom 3. Juni 1372
im ganzen deutschen Reiche gesetzlich

2u spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jährlich 4 Ziehungenmit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1

Nüign, 500000, 400000, 200000,100000, 50000, 30000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 1000 Mk. etc.Gewinne äje „„baar“ in Gold wie

vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie Keine einzige Lotterie

aufzuweisen hat.
Jedes Loos gewinnt!Monats Einlage auf

ein ganzes Loos 3 Mark. Bl
Agentur: G. WESTEROTIM,

Cöln a. Rhein
Briefe mit Werthinhalt wolle man

einschreiben lassen.

Von feier FWiehugten ar die

Augen leclermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwasser, welches

seit 1822 in verschiedenen Erdtheilen s0
beliebt geworden ist, hat zu mehrfachen
Nachahmungen und Täuschungen Veran-
lassung gegeben, wogegen man sich aber
schützen Kann, wenn man beim Ankaufe
desseblen nur das ächte Dr. W hite“s
Augenwasser à I M von Trau-gott Ehrhardt in Oelze in Thür. und
Kein Anderes verlangt, denn nur dieses allein
ist das wirklich ächte. Dasselbe kommt
in Handel in länglieh vierkanntigen Glasſlaschen
mit gebrochenen Ecken, erhabener Glassehrift der

Ehrbardt. gelbem Etiquett, Kupfer-Bronce-Schrift,
S Voelches meine Firma Traugott Ehr-

S hardt in Oelze trägt, mit neben-
stehendem Wappen als Schutzmarke

e (Facsimile) in der beigegebenenBro-
schüre versehen und mit dem Siegel

Sehr dieser Schutzmarke verschlossen ist.
Vor Nachahmung Wird gewarnt. rn

Das kleine Buch über diese Heilmeth
wird gratis Verabfolgt durch Gustav
Lots in Merseburg.

Den Herren Apothekern ist es als Hand-
bestens zu ewpfohlen.

h

Grösste nd hölligste Beeugsquelle
der Stodt Merse burg und Vmgegend.
I Geschäftehausfür Damenputz, Seidenband, Schleier, Peluche, Weiss-

waaren, Weiss waarenconfection, Wäsche, Schweizer-
stickereien, Gardinen, Kurzwaaren, Wolle, Posa-
menten, Itrumpfwagrer tagen und Phantasie-

artike
Größtes Lager in Herren Shlipſen n. Cravatten.

Neue Sendungen
ECarlsbader Hlacee- Handſchuhe

für Damen und Herren
in ſchwarz, weiß und farbig empfehlen in bekannter Qualität unter

Garantie der Haltbarkeit.
Wir berechnen für 2 Knopf à Paar von 1, Mk. an,

3 1 „50I

z. Schnüren 2/00
mit glatter und Raupennath.

Däniſche Waſch und Wiſld-
leder- Handſchuhe

in allen Längen für Herren und Damen halten in größter Aus-

allhandschuhe. Ballfächer.
En gros. Corſett-Niederlage. En detail.

Emil Ploehn K Co.
(Juhaber: Dmeöl Ploehn),

Merse burg gr. Mitterstr. Heoke.Feſte Preiſe. Auswahlſendungen bereitwilligſt. Keelle Dediennng.

W Urnſern illuſtrirten Herbſt- und Winter-Catalog verſenden
auf Verlangen gratis und franco.

z

Meine C Briquettes-Ambulanz

v
nnannnnnnneeennnnnananaanane

durchfährt von jetzt ab wieder regelmäßig die Straßen der Stadt und der
Vorſtädte. Verkauft werden

130 Stück à 70 Pfg 1300 Stück à 6 Mk. 50 Pfg.
Jn meiner Wohnung abgegebene Beſtellungen werden prompt ausgeführt.

Heinrich Schultze, kl. Kitterſtraße Ur. 17.
MXxport-Bier- B ap gari a ümnm of

Brauerei ümnm Baifernempfiehlt ihr vorzügliches in Wagenladungen u. einzelnen Gebinden durch ihren Ver
treter für Provinz Sachſen, Herzogthum Anhalt und BraunſchweigH. Gandert, dagdeburg, Bahnhofſſtraße 16.
w Donnerſtag, den 10. November ſteht

n wieder ein Transport
W J oenner Und dänischer Pferde

n bei uns zum Verkauf.

G. Sr.Gasthof Stadt Merseburs a
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidhol dt in Merſeburg, (Altenbur ger Schulplatz 5).en ulplatz 1 Veſage.

O 5
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 261.

Vermiſchte Nachrichten.
Zum Befinden des Kaiſers. Die Reconvalescenz

des Kaiſers ſchreitet regelrecht fort. Der Kräfte
zuſtand beſſert ſich, macht aber noch größere
Schonung erforderlich. Während Se. Majeſtät
am Freitag ſchon Vormittags aufgeſtanden war
und der ihm zujubelnden Menſchenmenge am
Palaisfenſter ſich gezeigt hatte, ſtand er am Sonn
abend erſt am Nachmittag auf und hörte ſpäter
nur noch den Vortrag des Grafen Albedhyll.
Sonntag empfing der Kaiſer den Beſuch des von
der Hofjagd in Springe heimgekehrten Prinzen
Wilhelm. Von der Wiederherſtellung des greiſen
Monarchen wird auch der Zeitpunkt der Begegnung
mit dem Kaiſer von Rußland abhängen.

Kaiſer Alexander von Rußland wird, wie
aus Kopenhagen gemeldet wird, nicht vor dem
20. d. M. über Berlin nach Petersburg zurück
kehren. Seine preußiſche Uniform und die des
Großfürſten Thronfolgers ſind bereits in Schloß
Fredensborg angekommen. Der Aufenthalt in
Berlin, bei dem keine politiſchen Perſönlichkeiten,
weder Fürſt Bismarck noch Herr von Giers,
zugegen ſein werden, wird zwei Tage dauern,
vorausgeſetzt, daß Kaiſer Wilhelm völlig wieder
hergeſtellt iſt.

Dr. Mackenzie reiſt in dieſer Woche von
London nach San Remo, um den Hals des
Kronprinzen wieder perſönlich zu unterſuchen.
An eine Rückkehr der kronprinzlichen Familie
nach Berlin iſt aber vorerſt nicht zu denken. Die
naſſe und rauhe Novemberwitterung würde den
en bisherigen Kurerfolg wieder in Frage

ellen.
Das Geſchenk, welches der PrinzRegent

Luitpold von Bayern dem Papſte zu ſeinem
Prieſterjubiläum überreichen ließ, iſt ein in haar
feiner Seide geſticktes Altarbild und ſtellt Chriſtus
am Kreuze, umgeben von zahlreichen Engeln vor.
Urſprünglich wurde dies Meiſterwerk nach genauen,
perſönlichen Angaben des Königs Ludwigs II.
in der Kunſtſtickſchule des Marienſtiftes ange
fertigt und war als Schmuck für das Kopfende
des königlichen Bettes beſtimmt. Nach dem Tode
des Königs wurde das Bild, an welchem 6
Damen ununterbrochen 2 Jahre lang ge-
arbeitet, vom Regenten erworben und von dieſem
dem Papſte geſchenkt.

Fürſt Alexander Battenberg iſt von einem
Ausfluge nach England zu ſeinem Bruder, dem
Prinzen Ludwig, wieder in Darmſtadt ange
kommen.

Privatnachrichten aus Friedrichsruhe zu-
folge läßt das Befinden des Reichskanzlers
augenblicklich wieder zu wünſchen übrig. Er
leidet wiederum an rheumatiſchen Muskelſchmerzen.
Profeſſor Schwenninger iſt nach Friedrichsruhe
berufen. Sonntag iſt dort auf der Reiſe nach
London der Botſchafter Graf Hatzfeldt ange-
kommen.

Jn der Angelegenheit des Herrn von Strantz
fand am Sonnabend Vormittag vor dem Juſtiz
rath Biſchoff das erſte Verhör des Berliner
Operndirectors ſtatt. Die Anklage iſt eine zwei-
fache. Herr von Strantz ſoll den General
intendanten Grafen Hochberg beleidigt haben, in
dem er ihm Unwahrheit vorwarf und dann, daß
er ihn beſchuldigte, den Zettel, welchen Maſchinen
meiſter Brandt verlor, in ſeinem Beſitze gehabt
zu haben. Die Verhandlung wurde auf Diens-
tag vertagt, für welchen Tag Graf Hochberg und
Herr Brandt geladen ſind.

Schon vor vier Wochen lief das Gerücht
um, das neue Deutſche Repetiergewehr, das ein
Kaliber von 11 mm hat, ſolle durch eine Feuer
waffe mit kleinerem Kaliber erſetzt werden. Das
franzöſiſche Lebelgewehr hat ein Kaliber von nur
8 Millimetern, und daſſelbe Kaliber hat Oeſter
reich angenommen. Die Nachricht beſtätigt ſich,
und es werden demgemäß wieder Forderungen
für ein neues Jnfanteriegewehr an den Reichs-
tag gerichtet werden. Bei dem kleinen Kaliber
heißt es, kann man die Hälfte mehr an Patro-
nen aufnehmen, die Flugbahn des Geſchoſſes iſt
ebener, ſeine Durchſchlagsfähigkeit bedeutend
größer. Die Militairverwaltung ſoll Verſuche
mit einem 7 MillimeterGewehr anſtellen, das
von einem Oeſterreicher Dr. Jurnitſcheck kon

ſtruiert iſt, und alle bisherigen Repetiergewehre
bedeutend übertreffen ſoll. Die jetzigen Repetier
gewehre ſollen den Beſatzungstruppen der Armee
überwieſen werden.

Die Rekruteneinſtellungen in der deutſchen
Armee, welche jetzt beendet ſind, haben betragen
bei den Bataillonen der Jnfanterie mit hohem
Erat je 230 Rekruten gegen 225 im Vorjahr;
bei den Bataillonen mit niedrigem Etat 200
Rekruten gegen 190; bei den Jäger und Schützen
bataillonen wie im Vorjahre je 190 Mann bei
jedem Kavallerieregimente, ebenfalls wie bisher,
150 Mann mindeſtens. Bei der Artillerie iſt
der Erſatzbedarf gegen das Vorjahr ſehr ver
ſchieden. Für dieſes Jahr ſind bei jeder Feld-
batterie mit hohem Etat mindeſtens 35, mit
niedrigem mindeſtens 30 Rekruten gegen allgemein
30 im Vorjahre eingeſtellt, bei jeder reitenden
Batterie 30 bezw. 25 gegen durchweg 25. Den
FußArtilleriebataillonen mit hohem Etat ſind
je 200, denen mit niedrigem je 160 Kekruten
gegen allgemein 160 zugewieſen worden. Bei
den Pionieren und dem Eiſenbahnregiment iſt
die Zahl der Rekruten mit mindeſtens 135 Mann
pro Bataillon dieſelbe geblieben. Bei den Train-
kompagnieen ſind zu dreijähriger Dienſtzeit wie
ſonſt je 15 zu halbjähriger Dienſtzeit 38 gegen
44 Mann eingeſtellt worden.

Jm bayeriſchen Heere hat wiederum ein
großes Avancement ſtattgefunden, welches be
ſonders die Stabsofficierchargen berückſichtigt
hat. So ſind nicht weniger als 31 Hauptleute
und Rittmeiſter zu Majors befördert, für zwei
Armeekorps eine recht bedeutende Zahl.

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt der Korre-
ſpondent der Köln. Ztg. in Petersburg, daß der
Kaiſer Alexander auf Grund der ihm gemachten
Vorſtellungen beſchloſſen hat, den Prozeß, den
der General von Richter, als Kommandirender
des Hauptquartiers, wieder „die Zeitung „No-
woje Wremja“ wegen Beleidigung des deutſchen
Militärbevollmächtigten, Oberſtlieutenant von
Villaume, angeſtrengt hat, niederzuſchlagen, an
geblich aus Rückſicht auf Villaume, da die ver
klagte Zeitung ſich rühme, Papiere erhalten zu
haben, die für den deutſchen Officier ſehr unan-
genehm ſein ſollen. Man befürchte, ſo ſagt man
zur Entſchuldigung, einen ſowohl für Herrn
von Villaume, wie im Allgemeinen unerfreulichen
Skandal und ziehe deshalb vor, durch einen
Machtſpruch den Prozeß vor dem Urtheil zu
unterdrücken. Das klingt denn doch ſehr merk-
würdig und unwahrſcheinlich.

Bei einem Pariſer Kunſthändler iſt ein
angeblich vom Czaren gekauftes Bild eines
ruſſiſchen Malers ausgeſtellt, welches ein den
Hafen von n verlaſſendes ruſſiſches Kriegs
ſchiff darſtellt, dem die Franzoſen zujubeln. Der
Titel des Bildes iſt: „Vive la France, vive
la Russie.““

Auf ruſſiſcher Seite iſt bekanntlich vor einiger
Zeit das Grenzperſonal vermehrt worden. Wie
aus Thorn mitgetheilt wird, ſoll die gleiche
Maßregel nun auch auf deutſcher Seite ſtatt
haben. Die ruſſiſchen Truppen an der öſter
reichiſchen Grenze ſind letzthin um 24 Schwadronen
und 16 Geſchütze verſtärkt worden.

An Reichsmünzen waren Ende October d.
J. in Umlauf: in Gold 1957 339 655 Mark, in
Silber 4480966 336 Mark, in Nickel
35 159 178,20 Mark, in Kupfer 3 839029,58 Mark.

Jn Oſtafrika am Fieber geſtorben iſt der
Beamte der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft,
Referendar a. D. Fritz Spuhn.

Die holländiſche Regierung hat nun amtlich
die Theilnahme an der Pariſer Ausſtellung von
1889 abgelehnt.

Ueeber die Verhaftung eines angeblichen
Komplicen Lieske's, die, wie ſ. Z. gemeldet, Ende
September in Aachen ſtattfand, wird folgendes
Genauere gemeldet: Der Verhaftete war ſeit
kurzer Zeit in einer belgiſchen Grenzſtadt als
Aushilfskellner in Dienſt und beabſichtigte, ſeine
noch in Deutſchland weilende Frau nebſt Kindern
zu ſich zu nehmen. Jm Rauſche ſoll er ſich
ſeinem Prinzipal offenbart haben, worauf Letzterer
die Polizei in Aachen benachrichtigte und mit
derſelben Verabredungen traf. Der Kellner ließ
ſich verleiten, mit ſeinem Prinzipal eine Reiſe
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nach Aachen anzutreten. Bereits in Herbesthal,
der deutſchen Grenzſtation, ſtiegen Poliziſten in
Civil zu den Beiden in den Zug und dann er-
folgte die Verhaftung des Verdächtigen.

Die mehrfach erörterte Frage, ob die Wirthe
verpflichtet ſind die Zinndeckel auf den bereits
im Gebrauch befindlichen Trinkgefäßen, dem Ge-
ſetze vom 24. Juni entſprechend abzuändern,
bleibt in der Schwebe. Auf eine an das Reichs
kanzleramt aus München gerichtete Anfrage er
widerte der Staatsſecretär des Jnnern Folgendes
„Jch trage Bedenken, die erbetene Rechtsbelehrung
über die Tragweite des Geſetzes vom 24. Juni
zu ertheilen, da die entgiltige Entſcheidung über
h Auslegung des Geſetzes den Gerichten zu
teht.“

Die vom Februar auf den Herbſt verlegte
Grundſteinlegung des neuen Reichsgerichts-
gebäudes zu Leipzig findet nach neuſten Beſtim
mungen erſt im Jahre 1888 ſtatt.

Aus Bochum meldet die Köln. Ztg.: Amt-
mann Schulze Bellinghauſen im benachbarten
Brackel, gegen den eine Unterſuchung wegen
Meineides ſchwebt, iſt vorläufig ſeines Amtes
enthoben worden.

Jn Madrid ſchwebt immer noch der Prozeß
gegen den franzöſiſchen Handlungsreiſenden
Hillairand, der bekanntlich ein Dolchattentat auf
den Marſchall Bazaine verübte. Die Aerzte
haben jetzt ihr Gutachten dahin abgegeben, daß
Hillairand zwar mit Bewußtſein, aber unter dem
Eindruck einer zeitweiligen Geiſtesſtörung gehan-
delt habe.

Jn Antwerpen fand zwiſchen einem früheren
bayeriſchen Officier Hartmann und einem deutſch
feindlichen Journaliſten ein politiſches Duell auf
Degen ſtatt. Hartmann erhielt einen Stich in
die Schulter, welcher die Fortſetzung des Kampfes
unmöglich machte.

Ein Attentatsverſuch wird aus Nordamerika
gemeldet. Dem Oberrichter Waita in Waſhington,
unter deſſen Vorſitz am Mittwoch das Appellations-
geſuch der Anarchiſten verworfen wurde erhielt
am Donnerſtag per Poſt eine Kiſte zugeſchickt,
angeblich Bücher enthaltend. Beim Oeffnen ſtellte
ſich heraus, daß die Kiſte in Wahrheit eine Höllen-
maſchine mit noch unbekanntem Sprengſtoff ent-
hielt, die nur deshalb nicht explodierte, weil auf
dem Transport der Mechanismus in Unordnung
gerathen war. Daß dieſe Sendung mit der Ent-
ſcheidung gegen die Anarchiſten zuſammenhängt,
bezweifelt Niemand. Die amerikaniſche Preſſe
fordert jetzt einſtimmig, Niemanden von den
Verurtheilten zu begnadigen.

Aus Neapel wird über ein einzig daſtehendes
Vorkommniß berichtet. Jm Hoſpital Santa
Maria iſt ein Aufſtand der kranken Frauen aus-
gebrochen, deren Zahl ſich auf mehrere Hundert
beläuft. Die hauptſächlichſte Urſache des Auf-
ſtandes war das Verbot, fernerhin Beſuche zu
empfangen, da ſich herausgeſtellt hatte, daß die
kranken Frauen auch von ihren Liebhabern be
ſucht worden waren. Die raſenden Weiber trieben
zuerſt die pflegenden Schweſtern aus dem Hauſe;
die übrigen Nonnen flüchteten ſich nach der
Polizeiſtation. Dann wurde im Hoſpital Alles
buchſtäblich zertrüummert. Mit Tiſchmeſſern be
waffnet ſtürmten die Aufſäſſigen auf die Polizei
ein, die ſich den Eingang mit Gewalt erzwungen
hatte. Nun erſchienen zwei Abtheilungen Soldaten,
welche anfänglich zögerten, die Weiber anzugreifen.
Schließlich aber, da ſie mit Stühlen, Schüſſeln,
Flaſchen, eiſernen Bettſtangen u. ſ. w. beworfen
wurden, mit gefälltem Bajonett vorgingen. Der
Aufſtand dauerte acht Stunden. Zahlreiche Ver
wundungen kamen vor.

Der Prozeß gegen die Chicagoer Anarchiſten,
deren Todesurtheil nun endgiltig beſtätigt iſt, hat
1 Jahre gedauert. Die That fand Anfang Mai
1886 ſtatt, und das Urtheil des Schwurgerichts
wurde nach mehrmonatlichen Verhandlungen am
20. Auguſt 1886 geſprochen. Sieben der acht
Angeklagten: Auguſt Spies, Michael Schwab,
Samuel Fielden, Albert R. Parſons, Adolph
Fiſcher, Georg Engel und Louis Link wurden
zum Tode, und der achte, Oscar W. Neebe, zu
14 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Urtheile
wurden am 9. October gefällt. Am 25. November
erlangten die Anwälte der Verurtheilten einen
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Strafaufſchub für ihre Klienten, um an den
höchſten Gerichtshof des Staates um Gewährung
eines neuen Prozeßverfahrens appellieren zu können.
Die diesbezüglichen Verhandlungen fanden in
Ottawa ſtatt, dauerten ebenfalls mehrere Wochen
lang und endeten am 18. März d. J. mit der
Abweiſung der Angeklagten. Die Verhandlungen
vor dem Oberbundesgericht in Waſhington dauerten
vom 27. October bis 2. November. Die Geſammt-
koſten des Prozeſſes werden auf 50000 Dollars
geſchätzt.

Aus Petersburg wird von neuen nihiliſtiſchen
Verhaftungen berichtet. Vor einigen Tagen kam
nämlich die Polizei in einem, dem Apotheker
Schuppe gehörigen Hauſe am Jnkaterinenhofer
Proſpect nihiliſtiſchen Anſchlägen auf die Spur;
ſie fand dort Dynamitbomben und andere Spreng-
toffe.ſ Jn humorliebenden Kreiſen Kreuznacher

Weinbergsbeſitzer hat man die diesjährige Cres-
cenz, als Gegenſtück zu dem zehn Jahre älteren
„Schipka,“ kurzweg „Schnäbele“ getauft. Da-
raufhin geht einem dortigen Blatte folgende
Reimerei nach dem Muſter der Goldenen Hundert-
zehn zu:

Das 87er Weinerle
Das will mir nicht recht ſcheinerle,
Zu trinken wär's ein Wonnerle,
Doch fehlte ihm das Sonnerle,
Dann kam dazu ein Fröſterle
Und gab ihm noch das Reſterle.
Die Beeren, hart wie Knickerle
Haut auf man mit dem pPickerle
Und thut ſie dann in's Kelterle
Mit einem derben Schelterle,
„Komm her, Du kleiner Lumperle,
Jch halt' Dich unter's Pumperle,
Dann kriegſt Du etwas Zuckerle
Und durchgebläut das Buckerle.“
Du unſchuldvolles Tränkerle,
Wir wollen Dich nicht zänkerle,
Kannſt Deutſchland nicht benebele,
Drum nennen wir Dich Schnäbele!

Nach den flüchtig gewordenen Directoren der
Leipziger Disconto- Geſellſchaft wird natürlich
auf das Eifrigſte geſucht. Auch in Peſt, wohin
man gleichfalls Photographieen und Beſchrei-
bungen der Verfolgten geſchickt hat, entwickelt
die Polizei eine rege Thätigkeit. Der „P. Ll.“
erzählt nun, daß dieſer Tage ein Geheimpoliziſt
in Samoſſy's „Orpheum“ einen Herrn bemerkte,
deſſen Aeußeres wie aus dem Bilde geſchnitten
dem Dr. Jeruſalem ähnlich ſah. Der Detective
begab ſich zu dem Herrn, klopfte ihm leiſe
auf die Schulter und begrüßte ihn mit
den Worten: „Guten Abend, Herr Dr. Jeru-
ſalem!“ Der Angeredete erſchrak ſichtlich bei
dieſen Worten, faßte ſich aber bald und er-
widerte: „Jch heiße nicht Jeruſalem, ſondern
bin der Jngenieur Martin Bergesdorfer aus
Hannover.“ Der Detectiv ließ ſich jedoch
hierdurch nicht irre machen, ſondern gab ſeinem
Mißtrauen in dieſe Erklärung Ausdruck. Der
Unbekannte bemerkte hierauf trockenen Tones:
„Mein Herr, ich weiß nicht, wer Sie ſind;
wenn Sie mich aber weiterhin moleſtiren werden,
ſo mache ich einen Heidenſpectakel.“ „Nun,
dem kann ja gleich vorgebeugt werden,“ gab der
Detectiv zur Antwort und entfernte ſich, um
polizeilichen Beiſtand zu holen. Als er nach
wenigen Minuten zurückkam, fand er jedoch den
Fremden nicht mehr vor. Derſelbe hatte die kurze
Abweſenheit des Detectiv dazu benützt, um ſich
unbemerkt aus dem Staube zu machen. Noch
in derſelben Nacht wurde in ſämmtlichen Gaſt-
höfen und Einkehrhäuſern nach dem Unbekannten

eforſcht, doch von dem angeblichen Jngenieurſern ſich keine Spur.

(4. Fortſ.) [Nachdruck verboten.
Der Jagdjunker.

Eine Geſchichte aus alter Zeit von
J. C. Maurer.

„Wie, was meint Er, ich nicht vorgelaſſen
werden erwiederte Jene beleidigt. „Er weiß
wohl nicht, daß ich ſchon längſt die Ehre habe,
Sr. Durchlaucht bekannt zu ſein? Als ich noch
ein blutjunges Mädel und mein Geſicht juſt auch
nicht übel war, wurde ich ſogar einmal von Sr.
fürſtlichen Gnaden, der damals noch als Kron
prinz die Bürgerredoute mit ſeinem Beſuch be-
ehrte, zum Tanz aufgefordert. Und ſpäter,
wenn es einen Jahrmarkt gab und mein ſeligerVater hier vor dem Hauſe ſeine Goldwaaren

auslegte, da geſchah es wohl niemals, daß der
Prinz nicht Dies oder Jenes beſehen oder einen

Einkauf bei uns gemacht hätte. Und für des
Goldſchmieds Genovefchen, das am Martkttiſch
ſtand, hatte der hohe Herr jedes Mal ein freund-
liches Wort.“

Hier wurde das Geſpräch durch das Rollen
einer vorbeifahrenden Kutſche unterbrochen, und
gleich darauf vernahm man von der nahen
Schloßwache den Ruf: „G'wehr aus und den
Trommelwirbel des Grenadiermarſches.

Käthchen trat ans Fenſter und ſah auf die
Straße hinaus.

„Der Gottesdienſt muß zu Ende ſein,“ ſprach
ſie, „Se. Durchlaucht fuhren ſoeben von der
Kirche in's Schloß zurück.“

„Dann wird binnen Kurzem auch Hauſer hier
ſein,“ bemerkte die Baſe, „ſobald er im goldenen
Lamm ſeinen gewohnten Frühſchoppen getrunken.
Alſo ſpute Dich, Kind, ziehe ſchnell Deinen
Staat an, das roſa Korſett und den geblümten,
ſeidenen Rock; ich will mich in blauen Brokat
kleiden und die ſilberne Haube aufſetzen. So
gehen wir direkt zum Prinzen. Ehe mein Mann
hier iſt, müſſen wir aus dem Hauſe ſein er
braucht nicht zu wiſſen, was wir unternehmen.“

Käthchen ſah die Sprecherin beſtürzt an.
„Jhr wollt alſo wirklich den Gang zu Hofe

wagen O, Gott, mir iſt ſo bange, was ſoll
ich einfältiges Ding dem hohen Herrn gegenüber
ſagen

„Das überlaß nur mir,“ verſetzte Frau Geno
vefa entſchloſſenen Muthes; „die Hauptſache iſt
jetzt, daß wir Deinen Junker retten, das Weitere
wird ſich finden. Der Hoffourier wird ohnehin
ſeine Verlobung aufſchieben müſſen,“ ſetzte ſie
ſpöttiſch hinzu.

„Je nun, in Gottes Namen, ich gehe mit Euch,“
erwiederte das Mädchen und wandte ſich dem
Eingang des Nebenzimmers zu.

„Fürchte Sie Nichts, Jungfer,“ rief ihr Niklas
noch tröſtend zu, „Se. Durchlaucht iſt die Leut-
ſeligkeit und Güte ſelber. Jch werde mir üb-
rigens die Freiheit nehmen,“ fuhr er gegen die
Meiſterin fort, „die Frauen nach Hofe zu be-
gleiten und ſelbe meinem Freund Xaveri zu em
pfehlen, daß er ſie bei Sr. fürſtlichen Gnaden
anmelde. Jch hoffe auf günſtigen Erfolg.“

„Ja, komme Er mit uns,“ bat ihn die Gold-
ſchmiedin, „Er wird uns ein guter Führer ſein.
Jndeſſen bis ich mein Sonntagskleid angezogen,
ſei Er ſo freundlich, hier ein wenig zu verweilen.
Seine Geduld wird auf keine allzu harte Probe
geſtellt werden.“

Mit dieſen Worten ließ ſie den Alten allein
und eilte in die Schlafkammer hinauf, um ſich
umzukleiden.

Eine halbe Stunde darauf ſtanden Frau
Genovefa und ihr hübſches Bäschen, dieſe ver
zagt und ängſtlich, jene ihr Muth zuſprechend,
im Audienzzimmer des fürſtlichen Schloſſes.
Herr Xaveri, der einflußreiche Kammerdiener,
hatte die Beiden gar dienſtwillig dorthin gewieſen
und darauf ihre Anweſenheit Sr. fürſtlichen
Durchlaucht ſubmiſſeſt gemeldet.

Dem zaghaften Käthchen pochte das Herz und
ſelbſt die reſolute Frau Baſe konnte ſich einer
gewiſſen Bangigkeit nicht erwehren Die Zeit des
Wartens dünkte Beiden eine Ewigkeit. Endlich,
der Zeiger der vergoldeten Wanduhr über dem
Kamin wies eben die elfte Stunde, da öffnete
ſich eine der ſchweren dunkelfarbigen Seiten-
thüren und Sereniſſimus trat ein. Er trug
einen goldgeſtickten, ſcharlachrothen Rock mit einem
weißen Kamiſol, darunter auf ſeiner Bruſt fun-
kelte ein glänzender Ordensſtern.

„Ei, Frau Goldſchmiedin,“ redete er dieſelbe
freundlich an, „was führt Sie heute zu mir und
was hat Sie da für ein ſchönes Kind mitge-
bracht

„Es iſt mein Bäschen Katharina,“ gab Frau
Genovefa möglichſt unbefangen zur Antwort.

„Und Euer Beider Wunſch fragte der
Prinz.

Die Supplikantinnen ließen ſich zugleich auf
die Knie nieder.

„Wir bitten um Höchſtdero fürſtliche Gnade
für den Jagdjunker von Poſch,“ erwiederte die
Frau im Namen Beider.

Ferdinandus zog unwillig die Brauen zu-
ſammen, als er den Namen hörte. Doch bald
erheiterte ſich wieder ein wenig ſein Antlitz.

„Für den Poſch?“ fragte er aufmerkſam.
„Wie kommt Sie zu dieſer Fürbitte, Frau Hau
ſerin, und Sie, Jungferchen? Doch ich errathe

bereits den Zuſammenhang! Sollte Jhr etwa
der ſchmucke Jagdjunker das Köpfchen verdreht
haben Nicht wahr, ſo iſt's, und darum be-
dauert Sie ihn gar ſo ſehr, daß er jetzt im Priſon
ſitzt, und möchte gern, ich ſolle ihn loslaſſen

„Gnade, Durchlaucht!“ lispelte Käthchen,
„Nun, nun, ſtehe Sie nur auf und Sie eben-

falls, Frau Meiſterin,“ ſagte der Prinz gut-
müthig, indem er Beider Hände ergriff und ſie
emporzog. „Wir wollen ſchon ſehen, was ſich
thun läßt. So ganz ohne Denkzettel kann man
aber dies Mal den Herrn von Poſch doch nicht
laufen ſaſſen.“

Die Bittenden athmeten freier, als ſie ſahen,
daß der Landesherr doch wenigſtens einigermaßen
wieder beſänftigt ſei.

„Sieht Sie, Jungfer,“ fuhr er zu Käthchen
fort, „wahr iſt es, ich habe das Duellieren in
meinem Land und abſonderlich an meinem Hofe
ſtreng verboten wenn aber ein Edelmann um
einer gewichtigen Ehrenſache willen gefordert
wird, kann er, wie einmal das Vorurtheil be
ſteht, kaum anders, als die Forderung acceptiren,
jedoch ſteht ihm ein Berufen auf Unſere Perſon
zu. Wer aber eines altherkömmlichen Waid-
mannsbrauches wegen einen Anderen mit dem
Raufdegen zur Raiſon ziehen will, iſt ein Narr
und der ſich mit einem Narren herumſchlägt, iſt
gleichfalls ein Narr, und Narren gehören ins
Priſon bis ſie vernünftig werden. Das iſt mein
Grundſatz.“

Gegen dieſes draſtiſche Argument ließ ſich
freilich wenig einwenden, und ſchon wollte Käth-
chen mit Thränen in den Augen die Sache ver
loren geben, als die Baſe, die ſich nicht ſo leicht
an Wer ließ, die Konverſation wieder gauf-
nahm.

„Darf ich mir ein freies Wort erlauben,
Durchlaucht?“ fragte ſie zögernd.

„Warum nicht verſetzte Ferdinandus. „Ein
re ſoll jede Meinung ſeiner Unterthanen an-

ören.“

„Dann wollen gnädigſter Herr zu Gnaden
halten,“ fuhr ſie fort, „wenn ich zu bemerken
wage, daß Höchſtdieſelben in dieſer Angelegenheit
nicht richtig informirt worden ſeien. Die an-
gebliche Beſchimpfung auf Hubertusſtein diente
nämlich dem Herrn Marchetti nur als Vorwand,
um mit einem verhaßten Nebenbuhler anbinden
zu können.“

Den Prinzen ſchien dieſe Eröffnung ſehr zu
intereſſiren.

„Was Sie nicht ſagt!“ rief er aus. „Das
muß Sie mir genauer erzählen.

„Der Hoffourier,“ fuhr die Frau Meiſterin,
dem Wunſche Sereniſſimi entſprechend, fort,
„hatte, den Unterſchied des Alters nicht achtend,
ſich in den Kopf geſetzt, unſer Käthchen hier als
Ehefrau heimzuführen, und deshalb bei meinem
Manne, der des Mädels Vormund iſt, um ihre
Hand angehalten. Leider ward ihm dieſelbe von
Meiſter Hauſer zugeſagt, und heute bei guter
Gelegenheit hätte ſollen die Sache allen Ernſtes
abgemacht werden. Mein Bäschen aber hatte
bereits früher ſchon ein zärtliches Verhältnis mit
dem Herrn Jagdjunker von Poſch angeknüpft
und weigerte ſich daher ſtandhaft, einen Anderen
zu heirathen. Dies iſt die wahre Urſache, warum
Marchetti, von Zorn und Eiferſucht gegen den
jungen Mann entbrannt, dieſen zum Zweikampf
herausforderte.“

„Sagte ich es nicht gleich,“ bemerkte lächelnd
der Prinz, „daß der Marchetti ein Narr ſei
Wie könnte ſonſt einem Menſchen in ſeinen Jahren
einfallen, um ein junges Mädchen zu freien
Nun, Jungfer Käthchen,“ wandte er ſich an dieſe,
„da iſt es Jhr wohl angenehm, den zudringlichen
Liebhaber hinter Schloß und Riegel zu wiſſen
Aber wie ſteht es mit dem Jagdjunker, mein
ſchönes Kind Jhr ſeid wohl Beide geſonnen,
ein Paar zu werden

„Ja, Durchlaucht,“ erwiederte das Mädchen
mit züchtigem Erröthen.

Sereniſſimus ſah ſie freundlich, jedoch mit
prüfenden Blicken an, denen ſie ruhig Stand
hielt.

„Aber ein Jagdjunker an meinem Hofe,“ ſprach
er, „kann nicht verheirathet ſein. Weiß Sie
das?“

„Allerdings,“ verſetzte ſie beſcheiden, „indeſſen
hofft mein Geliebter auf Hochdero Gnade bei
vorkommenden Avancement.“

(Schluß folgt.)
Fehoeſon Sanelpreſend eng und Verſeg von R. Ter yo d in Rerſehurg, Ttend. Sampiay 5
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